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Württembergische Landesversammlung.
Stuttgatt. 5. Mai. Am Regstrungstisch zunächst

Ftncmzmintster Ltesching.
Präsident Keil «öffnet die Sitzung um 4Ve Uhr

und begrüßt das erstmals anwesende älteste Mitglteü der
Landesvnsammlung, den Adg. Schuck (DDP.)

An Stelle de, Abg. Lrispten  tritt Gemeinderat
Hornung (US ) in die Landreversammlung ein. Der
Legttimationraurschuß beantragt, den Abg. Hornung für
legitimiert  zu erklären. Das Hau« stimmt zu.

Der Präsident kommt dann auf «inen gelegentlich
einer Rede der Frau Zetkin gegen diese gerichteten Bor.
Wurf der Verhetzung zurück, den er als parlamentarisch
unzulässig rügt.

Zunächst wird der4. Nachtrag zum Finanzgesetz betr.
Zutagen an Beamte , Geistliche und Lehrer
beraten, wodurch den Beamten eine Ausglrichszulage gegen-
über den Arbeitern gewährt werden soll.

Finanzminister Ltesching  bezeichnet es als ein ge-
Mistes Glück, daß der Etat noch nicht zu der üblichen Zeit
verabschiedet werden konnte, denn täglich änderten sich die
Grundlagen für den Etat. Der Minister teilt zm Anschluß
air den Antrag HSller(BP ) betr. Kapitalrenteristeuer mit.
daß die württ . Regierung  ihren Staatsbeoollmäch-
tigten in Weimar schon vor Einbringung dieses Antrags
beauftragt habe, in diesem Sinne tätig zu sein. Es bestehe
immerhin die Hoffnung, daß «in gewisser Ersatz für den
Aussatz sär Württemberg gewährt werde. Eine Erhöhung
der Erbschaftssteuer, di« für unser Land auch ins Auge
gefaßt sei, sei in Zukunft ausgeschloffen. Die Steu rein-
nahmev für die Einzelstaastn seien jetzt schon ziemlich be¬
schränkt. Gegenüber dem von den Unabhängigen gegen
die Reichsleltuag und den württ. Finanzminister erhobenen
Bonvurs, sie hätten die Einbringung der großen Brrmögenr-
obgabs verhindert, bemerke er, daß der schärfste Einspruch
mit Androhung der Sieueroerweigerung seinerzeit nicht von
Baden und Württemberg, sondern von Bayrrn und Sachsen
ausgegangen sei (Hört! Hört!) zu einer Zrit, wo an der
Spitze des sächsischen Finanzministeriumsein Mitglied der
Unabhängigen  Soz . Partei gestanden sei (Hörtl
HörtI). Die württ. Regierung habe ihren Beltreter in
Berlin angewiesen, gegen jeden Versuch,.die Einbringung
dieser Steuer hinauszuziehen, um für die Einz-lstaaten
etwas herauszuschlagen. Stellung zu nehmen. Es sei
höchste Zeit, daß endlich diese Steu« der Nationolvrrsamm-
tunz oorgrlegt werde, damit auch der Verdacht besettigt
würde, als ob die Hinausschiebung dazu diene, daß sich
die Gewinn« verflüssigen. Im Oktobero. I . Hab« fein
Amtsoorgänger Dr. von Piftoriu«, drm es gelungen sei.

während des Kriege» die Finanzen des württ. Staate» in
guter Ordnung zu halten, im Finanzausschuß des früheren
Landtag» eine Usbrrflcht gegeben. Die Restmittel, di« am
31. Mär- 1918 zur Verfügung standen, betrugen 22128000
Mark. Davon gehen ab die Aufwendungen für den
Landesausschuß der Arbeiter, und Soldatenräte von 30000V,
für die Sicherheit-Kompagnien von 470000 so daß
noch 20860000 -4 Hieben. Für die zahlreichen neuen
Bortagen seien 96 Millonen^ « forderlich, so daß sich
ein Defizit von 76 Millionen^ (Hört! Hört!) ergeben
würde. Zu hoffen fei. daß die direkten Steuern einen
Mehrerlrag von etwa 26 Milli nrn ergeben werden.
Die Koste» für Erwerdstosensürsorge betrogen bis 31. März
15 Millionen von denen5 auf den württ. Staat ent-
sollen. Die monatlichen2 Millionen»St für Erwerbslosen,
sürsorg« müsse der württ. Staat aus der Not der Zeit
heraus auf dem Dnleheneweg übernehme». Auch die 16
Millionen^ sür Eisenbahnen wüsten aus Anlehen»mittel
üb'rnommen werden. Die vorliegende Vorlage habe ihren
Grund in der fortgesetzten ungeheuren Steigerung aller
Preise und im Darniederliegen unseres Wirtschaftsleben».
Ehe die Lebmsmittelpreise und die Preise der Lebenshal¬
tung nicht wesentlich gesenkt seien, fei ein Senken der Ge¬
hälter und Löhne der Arbeiter nicht möglich. Aber auch
die Zahlungsfähig keil dr« Staate» habe ihre Grenzen. Die
Vorwürfe, daß die Regierung den Entwurf zu spät ringe-
bracht habe, seien ungerecht. Wäre die Vorlage vor dem
1. April fertig gewesen, so hätten alle Erhöhungen der
Beamtrngehälter mit dem Einkommen de» laufenden Jahres
mitversteuert werden wüsten. Der Ton der von den Be¬
amten an die Regierung gerichteten Eingabe sei ihm per-
sönltch gleichgültig, aber es dürfe nicht dir U:bang ein-
reißen, daß man das Ministerium als untergeben« Steve
ansehr, die man behandeln könne, wie stütz« einen Haus¬
knecht. Di« Beamten sollten srvh sein, daß sich eine Brr-
schiebung ergeben habe, da in der Zwischenzeit die Löhne,
aus denen sich dir Busgkeichzulagen ausgebaut haben, durch
Larisoertrag wesentlich erhöht  worden seien. Eine Neu-
rezelung der Wohnungszulagen  sei sttzt nicht
möglich gewesen. Die Mtetsstrizerungenhätten em Höhe
erreicht, die st» in kleineren Städten nicht mehr rechiserti.
gen ließen. Er habe den Minister dr» Innern veranlaßt,
generell die Gemeinden zu verpflichten, da» Miel »,
einigungsamt  anzurusen. Die Etsrnbahnen hätten
den Staat im vergangenen Jahr 95 Millionen gekostet.
Der Gesamtabmangel der Eisenbahnen  im
lausenden Statsjahr stellte sich aus 128,5 Millionen
Bei der Post sei ein Abmanget von 15 Millio¬
nen  vorhanden . Der Abmangel der Verkehr,,
anftalten  betrage tm ganzen 140 Millionen Wie

das alles im neuen Etat durch Steuern gedeckt werden
solle, sei ihm rätselhaft. Sr habe eine Erhöhung der
Bermögenssteuer in höherem Maße  als bis-
her geplant ln Aussicht genommen, uns wurde auch eine
Verdoppelung der Sätze der Einkommen-
steuer  o »rgefch!agen. Die Finanzausslchtea de»
Lande » seien außerordentlich trübe.  Nm
durch Zusammenarbeit für da» Ganze sei ein Wiederaufbau
bei uns möglich. Sein höchster Grundsatz sttr . Niemand
lebe ihm selb« allein!' Vieser Grundsatz sollte da» ganz«
Land durchdringe». Auch der gute Wille der Staatslettun,
Hab: seine Grenzen in der wirtschaftlichen Möglichkeit des
Staates. Die Landesoersammlung bitte er um Unterstützung
in diesem Bestreben.

Abg. Pflüger (Soz .) : Es sei höchste Zeit, die
Vermögen zu ergreifen. Die Vermögenssteuer hätte dr de»
Krirgrjahren da» Mehrfache erbringen können. Zu fürchte»
sei, daß der wirtschaftliche Tiefstand noch nicht erreicht je!.
Milchbrote, Schneckrnnudeln, Saitenwürste, Schützeriwürst«
seien da» wirksamste Agitationsmittel gegen drn Spartakis-
mus. (Heiterkeit.) 3m letzten Jahr hätten allein die Zu¬
lagen für Beamte  190 Millionen ausgemacht, i»
neuen Jahr seien 212,3 Millionen  dastz ? tu
Aussicht. Das habe früher der ganze württ. Etat ausge-
macht. Die unhöfliche Form der Beamten sei damit z»
erklären, daß man früh« dke. Beamten und Unlrrbeamte»'
allzusehr als . Hunde' behandelt habe. Die Staatsregierung
möge dafür sorgen, daß die beständig steigenden Auswen-
düngen auch für die Beamten endlich einmal eine Grenze
finden Die Zulagen wurden vielfach durch Mlekstetge-
rungen wieder ausgezrhrt. Bor kurzem habe der Finanz-
minister einen Einkommensteuersatz von 180 Prozent ge¬
nannt, hr»1e schon 200 Prozent. Di « lange werde es
dauern, dann werk« dieser Satz wieder eine Erhöhung
erfahren. An Regierung und Parteien müsse da« dringende
Ersuchen gerichtet werden, dahin zu wirken, daß man end¬
lich einmal aus dem endlosen Kreis der Preissteigerunge»
herauskomme. (Händeklatschen bet der Sozialdemokratie.)

Präfidknt Keil  macht darauf aufmerksam, daß da»
der parlamentarischen Sitte widerspreche.

Finanzminister Ltesching schlägt vor. wenn dte Landes-
vrrsarswlung einverstanden srl. der Abschlagszahlung für
die Beamten von 200 für dir Zeit vom 3t . Januar
bis 31. März eine weitere Abschlagszahlung von 150
folgen zu lasten.

Abg. Gras (3 )i  E » müsse geprüft werden, ob dir
Zulagen der Altpenfionäre und Altwtlwen als ausreichend
angesehen werden müssen. Der Finanzminister möge seine
Mahnung zur Sparsamkeit auch an ein¬
zelne Mitglieder der Regierung richte ».

Rnns Wedekind.
Roman von Dr. Bruno Wagner.

251 (Nachdruck verboten.)
Rach einem Weilchen stand si« auf. „So, mein Kind,

ich werde Ihnen schreiben, wann wir die Stunden halten
können, ich muß mir's überlegen; ich habe so viele
Stunden besetzt. Und wenn Sie fleißig sind und Aus¬
dauer haben, dann sollen Sie einmal sehen, dann wird
rtmaS aus Ihnen. Musikalisches Empfinden und Gehör
flnd da, die Stimme ist schön und umfangreich, und Gold. sei Dank, Sie haben sich noch keine schlechten Manieren

:angewöhnt. Sie haben einen guten Lehrer gehabt— werwar eigentlich Ihr Lehrer?'
i And als Anna gestand, daß sie nur bei dem Küster
i ihres Heimatdorfes Unterricht gehabt hat, da war Frau
Markt sehr erstaunt. „Den braven Mann müssen Sie mir
Zgrüßen, sehr schön grüßen' , sagte sie in ihrer lebhaftenINrt. „Und seien Sie ihm dankbar Ihr ganzes Leben lang.
tWie manche schöne Stimme ist durch einen schlechtenUnterricht verdorben worden.'

Sie reichte den beiden jungen Damen die Hand. „AufWiedersehen!' -
Zwei Tage später traf ein Brief bei der Frau

Baronin von Schlichten ein, der die „geschäftliche' Seite
der Sache behandelte. Zunächst befiel alle Mitglieder de»
Schlichtenschen HauseS»elindeS Entsetzen. So teuer batten
sie sich den Gesangsunterricht denn doch nicht vorgestellt,und Anna dachte wirklich einen Augenblick ans Ver¬zichten.

Da legte sich die Baronin inS Mittel. Ohne jemandem
etwa» zu sagen, schrieb sie ihrer Kusine einen langen Brief
und setzte ihr-die Sachlage«uSeinander: wer einmal daS
Gluck habe, eine von Äott mit einer so köstlichen Stimme
begabte Tochter zu haben, der dürfe diese Gabe nicht ver-
Ammerr. lasten. Auf ein Jahr bäte sie sich daS liebeKmo, das ihr schon ganz wie eine liebe Tochter sei, auS.«s solle ihm in Schlichtringen an nicht» fehlen— nichtsals die lieben Ellern.

13. Kapitel.
Anna Wedekind saß in ihrem kleinen Zimmer in

Schlichtungen. Draußen stürmte der Regen und ver¬
schleierte die nahen Berge so vollständig, baß man nicht»
von ihnen sah. Inspektor Disselhof schritt eben mit hohen
Kniestiefeln über den unergründlich aufgeweichten Hof.
Anna starrte hinaus, ohne auf Einzelheiten zu achten.
Vor ihr auf dem Nähtische lag «in Brief, welcher ihr«
Gedanken nach dem Elternhaus« gelenkt hatte.

Herrlich geliebte Tochter!
DaS ist ja eine große Überraschung, die un» Dein

lieber Brief und das gleichzeitig« Schreiben der Frau
Baronin von Schlichten, Deiner lieben Tante, an Deine
Mutier bereitete. Deine Eltern, denen Du da» Teuerste
bist nächst Gott, den Herrn, wähnten ihr Kind in jedem
Zuge seine» Wesen» zu kennen: aber weder Deine Mutter
noch ich selbst haben von der Gab« gewußt, dte der All¬
gütige Dir mit auf den Lebensweg gegeben hat. Wir
haben geglaubt, ein kleine« Wildvögelein zwitschern zu
hören, und nun solle» eine Nachtigall gewesen sein! Wir
beide sind nicht musikalisch: Deine liebe Mutter hat, so
alt sie ist, niemals gelernt, einen Gesangbuchoer» in der
vorgeschriebenen Melodie mitzusingen: und ich selbst habe
wohl in meiner Jugend — wie lang ist e» her! — die
schönen Studentenlieder tapfer mitgesungen und freue mich
beute noch, wenn unser wackerer Küster an der Orgel sitzt
und die Gemeinde fingt zu seinem Spiele so recht von
Herren. Aber woher unser Kind seine Stimme hat, da»
wissen wir all« beide nicht. Der Herr wird sie Dir ge¬
geben haben, damit Du sie brauchen sollst zu seinem Lobe
alle Zeit. Mein lieber AmtSbruder und junger Freund
Matthias Uhle sagt freilich, er habee» gewußt. Aber er
hat geschwiegen, weil er darin eine Gefahr für Deine
Seele sah und die Eitelkeit der irdischen Vorzüge nicht
in» Pfarrhaus gehöre. Ich denke nicht so. Gibt Gott
dem Menschen eine Gabe, so weiß er wohl, warum er sie
gibt, und sei e» auch nur, um anderen Menschen eine
Freude zu bereiten. — Wir haben unS gestellt, unter
liebes Kind bald wieder bei unS zu misten. Zum Juli

solltest Du heimkehren, so war eS gedacht. Du weißt, daß
hier ein wackerer Mann Deiner Antwort harrt auf eine
ernste Frage. Nun, eS mag sein, um was Du bittest.
WaS Frau Viardi schreibt, klingt verständig, und wenn bst
Fiau Baronin meint, guter Gesangunterricht sei nun ein¬
mal so teuer, so soll da» kein Hinderungsgrund sein.
Deine gute Mutter will das Geld hergeben, das Du
brauchst, um zunächst ein halbe» Jahr Frau Viardi»
Schülerin zu sein. Solange magst Du also in Schlichtringen
bleiben. Dann ist die Zeit gekommen, wo Du zu ent-
scheiden hast, welche Antwort Du dem Manne geben willst,
der Dich zu seinem christlichen Eheweibe begehrt. Kind,
mein teures Kind, laß bei Deiner Antwort nicht» andere»
sprechen als Dein demütige», Gott wohlgefällige» Herz.
Hänge Dich nicht an die Eitelkeiten der Welt. Prüfe Dich
als eine, die vor dem Angesichte de» Herrn und Heilande»
bestehen will. Dazu segne Dich Gott! — Un» ist es de» <
Winter über wobl ergangen, nur einsamer war e» im.
Pfarrhaus« als tonst. Der Herr General von Schöttelhor» >
hat mir vor einigen Wochen einen sehr freundlichen Brief,
geschrieben. Sein Sohn, der Herr Leutnant, ist wieder̂
ganz hergestellt mit Gotte» Hilfe. Du wirst Dich seinerf
noch deutlich erinnern. Leider ist der alte Johannsen, der-
Korbstechter, vor acht Tagen gestorben. Er hatte sich im^Winter eine Lungenentzündung geholt. Am vorigen!
Sonntag haben wir ihn zur ewigen Ruhe bestattet. Undjnun grüße mir den Herrn Baron und seine liebe verehrt«;
Frau und Deine Kusinen recht freundlich. Deine Mutter.
schreibt der Baronin einen Brief, in den wir diese Zeilen
hier für Dich einlegen. Soeben tritt mein lieber Uhle,
der mir zur Seite steht wie ein treuer Sohn, in» Zimme»
und trägt mir Grüße an Dich auf. Der Herr segne Dich,
meine Tochter! Wir denken allezeit an Dich, unser liebe»
Kind, und so grübt Dich in treuer Liebe und mit innigem
Flehen zu Gott um Dein Wohlergehen

Dein alter Vater.
(Fortsetzung folgt.)



Darüber werbe iuk Finanzausschuß noch nührr zu sprechen
sein. Mit der Abschlagszahlung HSltr bis zum 1. Mai
forigesahren werden sollen. Di« Beamten hätten rechtzeitig
ihre Aufbesserung erhalten sollen; es sei nicht nbtwendig.
den Beamten ein Steuerprioiieg etnzaräume». Durch die
wahnsinnigen Lohnforderungen der Arbeiter hätte» die geo-
jeu Vermögen der Großindustrie den Weg in di« Taschen
der Arbeiter gefunden; das zeigen die Abschlüsse von Daimler
m«d Bosch. Tin Versuch der Reichsrrgierung»mErfassung
der Kriegsaewinnr werde völlig ergebnislos bleiben Das
Hab« in den Reihen des Mittelstandes di« größt« Erbitte¬
rung herdorgerusen. Die Württembergische Regierung habe
die nicht sozialdemokratischorgantstertea Arbeiter von dem
Tarifvertrag ausgeschlossen. Sein« Partei sei damit ein¬
verstanden. die Angelegenheit in einer intersraktionellrn
Aanserenz zur Erledigung zu bringen.

Dann wird abgebrochen. NächsteSltzung:  Diens¬
tag V. lO Uhr. Fortsetzung. Schluß der Sitzung7 Uhr.

Im befreiten München.
München. 5. Mai. Am Ssnntag nachmittag nach5

Ahr setzte wieder heftiges Gewehrfeuer  und Geknatter
von Maschinengewehren  et». Bald krachten wieder
die Schläge der Kanonen und Minen.  Der Kampf,
lärm kam ans der Gegend der Maillinger und Elvira-
ßraße, im Nymphenbmgvkniel. Dort wurde heftig aus
rückwärts gelegenen Häusern geschaffen. Der Kamps war
sehr hartnäckig nndeswtrdiensogarAufklä  rungs-
slteger  mit. um das Feuer auf die hinter den Kasernen
Liegen«« Rester zu lenken Auch in der Gegend des
Lot-Krruz-Platzes kam es in den Nachmillagsstunden de«
Sonntags zu heftigen Kämpfen, die mehrere Stunden an-
dauerten. Dabei mußte« auch Panzerautos in
Aktiva  ketev. Am erbittertsten ging der Kampf um
da» ReservelazarettX an der Schulstraße. Dort schaffen
Verwundete ans den Fenstern. Auch aus gegenüberliegea-
den Häusern wurde geschaffen und Handgranaten geworfen.
Schließlich gelange« den Regierungstruppen, da« Sparta«
ktstennest auszuhrben. 100 Gefangene, darunter auch Frauen,
wurden, die Hände am Htuterkops, unter starker Bedek-
knng in» Ritttälgefängnis gebracht. Aus dem Lazarett
wnrdrn 70 Gewehre und ein Maschinengewehrherausge-
halt. Sehnlich ging es auch beim Garnisonlozarett zu.
Hier hat sich gezeigt, daß die gefangenen Spartakisten ohne
Rücksicht ihre eigenen Genossen oerraten.

Ueber die Gesamtzahl der bish erigen Opfer
liegen noch keine zuverlässigen Nachrichten vor. Verletzt
«nrden nach den bisherigen Feststellungen rund 900 Sol¬
daten und Zivilpersonen. Im gerichtsmediztnischen Institut
«nd den einzelnen Friedhöfen lagen dls zum Montag
etwa 2ö0 Tote.  Wie die Münchner Zeitung meldet,
ssll Toller  bei dem Kamps in Dachau gefallen sein.
Gustav Landauer  wurde in der Wohnung der Frau
Etsner in Groß Hadern verhaftet. Nach einer Prioatmrl-
dnng wurde er bei drm Transport nach Stadelheime r -
schossen,  wett er die Begleitmannschaften gegen ihre
Führer aufzureizen suchte. Der Spartakiffensührer Haus-
mann wurde im Angerviertel erschossen. Bon Nissen-
Levine  und Dr. Lrwien fehlt noch jrd« Spur. Am
Samstag wurde in den Gasteiganlagen der Redakteur der
Münchner Noten Fahne oerhastet uns standrechtlich
erschossen.  Dasselbe Schicksal erlitt der Adjuianl
Egrlhoser», der 20 jährige Kommunist Sieberl.  Ver¬
haftet wurde der bekannte Freidenker Sontheimer.
Wie die München-Augsburger Abendztg. berichtet, war der
in Frelstng oerhaftet« Bolksdeauftragte Paulukum
nach seinem Geständnis unterwegs nach Nürnberg  um
kort die Räterepublik aurzurufen Er wollt« sämtliche«
Heeresgut in Nordbayrrn für die Räteregieruug beschlag¬
nahmen.

Während aus den Straßen in aufregenden Kämpfen
die Soldaten sich für die werdend« Ordnung ein setzten,
arbeiten in der Stadtkommandant»! di« militärischen Führer
und di« Vorstände der Zioilverwaltung fieberhaft, um die
Geschäfte möglichst rasch wieder in die Weg« zu letten,
«ine schwer« Ausgabe, denn man steht vor ettem Chaos
aus allen Gebieten. Die Münchner Lebensmittelversorgung
war infolge der kommunistischen Wirtschaft in der abge-
lauseurn Wnche dtt denkbar schlechteste. Dir Einwohner-
schast erhielt außer Brot so gut wie gar nichts. Milch
fehlt gänzlich. Fleisch gab es fast gar kein». Eier, Fett
und Käse wurden nicht »erteilt. Gemüse und Kartoffel
gab es nicht. Kurz, es ist ei» wahre« Wunder, wie sich
die Bevölkerung in dies« Woche dmchgehungert hat. Der
Appell an die dayr. Banr» schast. alle entbehrlichen Lebens¬
mittel abzuliesern und München aur seiner Hungerkala-
Prvphe zu befreien, möge«armsühlende Herzen und offen«
Hände finde». — Ein neuer von unverantwortlichen Per-
Men angefirebier Generalstreik würde nur zu wetteren
Störunge, in drr eben erst hersestellke« Ordnung führen,
neue militärisch« Operationen veranlassen und größer«
Truppenmaffeo aus iS«, «« Zeit in München fchhalte». —
, Aünchn. Zig. ist zu drr Erklärung ermächtigt, daß
sowohl di« offenen wie geschloff-nen Depots  bei den
Münchner Bankrn unv ersehet  geblieben find. Di«von
de» russischen Mitgliedern der Rät-regierung geplant,n
Enteignungen scheiterten an drm Widerspruch der Betriebs¬
räte der Banken.

München, 5. Mai. Ueber die Vorgänge beim Er¬
schieße» der Geiseln, berichtet ein Augrnzeug« in den
Münchner Neuest. Nachichten: Der Kommandant Fritz
Seidel  gab gegen4 Uhr nachmittag«, nachdem schon
vormittags die beiden, der württ . Truppe  angehörenden
Soldaten, ein unverheiratrter junger Man» »nd «in ver¬

heiratet« Berliner erschossen worden waren, seine« Stell¬
vertreter. Wilhelm Hrusmann. de« Befehl, die Grisein
auszusuche«. die hinaerichtttt werden sollten. Hausmann
kam wtt einem Schreiben in das Zimmer der Grisein und
ries di« einzelnen Namen nach eigene« Ermessen dem
Schreiber zu. Nachdem er sie ausgesucht Halle, nahm er
einen Roißist. unterstlich die Namen und schrieb dazu:
ErschießenI Hieraus wurden die Geiseln in den Hof ge¬
bracht und aus Alarmläuten versammelten sich im Hof des
Gymnasiums etwa 200 Soldaten. Vom Fenster sahen
ebrnjalls 150 di« 200 sogen. Soldaten heraus. Außerdem
standrn!« Hof«: 8 bis 10, darunter Soldaten, Matrosen
und ein Zivilist « it einer Lhauffeurjackr. Drr Zivilist
lachie und freute sich der kommenden Dinge. Die Opfer
standen zusammengedrängt zwischen zwei Bäumen. Im
Hose stand Hausmann und der Schreiber. Es wird auch
behaup ei. daß Seidri im Anfang unten war. später aber
vor der Hinrichtung hinaus ging und G ider für dir Löh
nung zähite. Einzelne Soldaten spielten Mundharmonika.
Hieraus wurden einzelne Namen ausgecusrn und etwa S
Mir. von der Wand rahmen dir Mörder Aufstrllung. Vor¬
her mußtrn die Opfer alle Wertsachen und Briefschafi,n
an den So'.dairn abgeben, drr dar Kommando hakt«. Al»
erstes Opfer wurde der Oöersekretär Daumenlang  von
rückwärts mit drm Grstcht zur Mauer erschaffen. Er hatte
vorher belont, daß er unschuldig sri und nicht wisse, warum
er oerhastet worden war. Er briete. Obrrsekretär Daumen
lang wurde von den Trvppcn als Plünderer bezeichnet.
Wer als zweiter«-schossen wnrde. ist noch nicht sestgefiellt.
Der dritte war Oberleutnanto. Truck eri,  welcher sich
nicht umdrehen wollte, sondern aufrecht stand und zu den
Soldaten sagte, er sehe dem Tod in» Auge. Mittlerweile
wurde der Prinz Tyum und Tor», da er sagte, daß er
nicht der gesuchte Thurn und Tszls sei. nochmais zur
Seite geführt, da dis Soldaten ausdrücklich verlangten,
daß man keinen Unschuldigen töte. Seidel, der am Schreib¬
tisch saß, sagte: Weg damit, bei uns gibt es keine Ver¬
handlungen, entweder Ja oder Nein. Al» nächster wurde
wahkschriniich Professor Verger  gelötet, wobei vermut-
lich auch Dum-Dum-Geschoffe verwendet wurden, als 5.
wahrscheinlich Walter Neuhaus.  gleichfalls von rück-
wärt«. Als sechster wurde Friedrich von Ssidlitz  ge¬
mordet. Als 7. Opfer kam die Gräfin Hella Westarp
daran. Sie bat, noch schreibenz» dürfen. Die» wurde ihr
gestaltet und sie schrieb aus dem Rücken eines Soldaten
10 bis 1i Minuten, sagte dann zu der? Soldaten: Ich
bin unschuldig, macht doch au» mir keine Leiche. Den
Zettel übergab sie dann dem Schreiber, drehte sich zur
Wand, nahm da» Gesicht in die Hände und sie! getroffen
aus die anderen Leichen nieber. Als letzter ka« Prinz
Thurn und Tazi«  an die Reihe. Tr war sehr ge¬
faßt und ruhig und gab noch den Auftrag, wenn jemand
von den anderen Geiseln entlasten werde, so soll er dir«
im Parkhotel melden. Auch Prinz Thurn und Lozls
muß von Dum Dum-Geschaffen getroffen worden sein, da
der ober« Teil des Gesichts vollständig fehlt. Von einem
Augenzeugen wird berichtet, daß gegen4 Uh? im Gymna¬
sium ein Plakat aufgehängt wurde, ans dessen Rückseite
folgende» mit Bleistift geschrieben stand: Erschießt 28 Leute,
aber sucht euch die feinsten heran», gez Sgelhoser.
Daß das Oberkommando den Befehl gegeben hat, ging
auch au» dem Abschiedsbries de« Willi Harrrmami, der
sich selbst gerichtet hat. hervor. Dir Sekretärin des Eg-tt
Hofer behauptet dagegen, daß Egelhoser nichts davon wisse
und auch eine andere Echreiberin erzählte, daß dieser, als
er von der Erschießung hörte. m!1 Tränen in den Angen
sagt«: Das Hab« ich nicht gewollt. Es wird nach den Übri¬
gen Leichen, die darnach noch vorhanden sein müssen, ge¬
fahndet. doch hat sich bish-r kein Zeuge gemeldet, daß
noch mehr Geiseln umgebracht worden find.

Da§BklWeMnssmaMtt der Mente.
Berlin. 5. Mat. WTB. Unter der Ueberschrift»Ver¬

sailler Peinlichkeiten'  schreidt die Denkst All¬
gemeine Zeitung: Für den 25. 4. war die deutsche Frir-
vensdelegatton nach Versailles ein geladen worden, und
der Dringlichkeit der Einiadnng trugen unsere Delegierten
durch tunlichst« Abkürzung ihrer Reisevorberettungen um so
bereitwilliger Rechnung, als auf deutscher Sette man den
Wille« halt«, keinen Tag zn verlieren, der eise, Förde¬
rung de« FriedenswerKe« dienen konnte. Nun fitzen unsere
Delegierten mit dem 29. April in Versailles und warten
der Dinge, die da kommen solle», warten in eine, Um¬
gebung unter dem Aruck wenig würdiger äußerer Ver¬
hältnisse. di« das «n und für sich schon so peinliche Warten
zu «ioem förmlichen Martyrium mache» müssen. Der Grund
für die französische» Verschleppungsmanöver ist, s» fährt
das Blatt sori, klar genug. Nicht bloß die Schwierigkeiten
mit Italien soäen auszegiiche» « erdsn, bevor der Friedens-
vertrag oorgelegt wird, sondern auch ander« Differenzen
stad z« beseitigen, vor allem jene, di» durch die Haltung
Beiz»»« wegen seiner Finanzanspräch« entstanden find.
Wir unsererseits spekulieren nicht aus Mißhrlltgkeiten zwi-
scheu den Alliierten, wie Gras Brock borst-Rantzau erst
neuerdings wieder mit ave» Entschiedenheil erklärt hat.
Und man wird ihm zustimmeo, wenn er ein«solch«Spekula¬
tion «t« eine schlechte Politik tennzeichnet, weil sie unehrlich,
töricht und ausficht,los wäre. Vir wollen aus der Grund-
läge de, WMonprogramms, aus das sich ja unsere Gegner
verpflichtet Hab«», einen Friede« de» Rechts und der
Versöhnung zustande bringen. Darauf allein richte« wir
unser Augenmerk und gerade darum müssen wir gegen die
Verschleppungstaktik de» Entente den schärsste» Protest
eialegen St« schafft nicht dt« Atmoiphära, die für die
Fvrdrmng da« Frieds«»werke» »o« Nöte» ist, süudmr im

Gegenteil, sie führt zur Gereiztheit, zu nervösen Spannun-
aeo. zu Verbitterungen, kurz zu Stimmungen, die dem
Friedenswerk abträglich lein müssen, ja sogar ihm gefährlich
werden Können. Die . Deutsch« Avgr« Zig." weist zum
Schlt-ß daraus hin. daß es den 3 Rrichsmintstem und der
großen Zahl leitender Beamten, die in Versailles sitzen,
unmöglich zuaemutet werden könne, in peinlichem Warten
nutzlos ihre Zelt zu vergeuden. Es sei durchaus verstäub-
lich. wenn man sich in den Kreisen der deutschen Delegation
gegen diese unerhört« Zumutung austehn« und die Frage
einer einstweiligen Rückdrkr in die Heimat erwäp«, bis
der definitive Tezi de» Fklevensenlwukte» und der Termin
der Unterzeichnung sestgesttzt sei. Solche Erwägungen
liegen um so näher, els die äußeren DkrhSitnisse. unter
denen unsere Delegierten in BrrsMes zu leben gezwungen
seien, infolge der Rigorosität der französischen Behörden,
die mit dem Gebote der internationalen Höflichkeit kaum
mehr in Einklang zu bringen seien, irrumr drückender Würden.

Inzwischen ist. wie bereits gestern kurz gemeldet wurde,
aus tue Anfrege der deutschen Delegation, wann da«
Friedensdokument überreicht werden würde, vorgestern
nachmittag die Antwort eingeganger-, daß die Ueberreichnng
am Mittwoch, den 7. Mst. nachmittags3 Uhr im Lria-
nonpalast-Hotel stattfinden« erde.

Uckge- werrigkeitev.
Schlimme Streikfolge «.

Berlin ö. Mai. Der Streiks der deutschen Bank¬
beamten  hat er unmöglich gemacht, daß » tt die Lebens-
mittrl mit beschlagnahmten Aurlandswerte«  bezah-
len. weil die Beschlagnahme der Auskandswette dnrch den
Streik um Wochen verzögert wird. Dis Verbündeten drän¬
gen aber in den Konferenzen daraus, daß die Lebensmittel
sofort bezahlt werden und so bke'bt uns nichts andere«
übrig, als unsere zussmmengeschmolzen« Gsidrsftros um
weitere Hundert« von Millionen zu verringern.

WriedeuSvertrag « it Oesterreich.
Paris , ö Mat. WTB. Reuter. Der Rat der Brei

hat beschlossen, die österreichischen und ungarischen Dele¬
gierten einzuiaden. übernächste Woche nach Versailles za
kommen, um die ihre Länder betreffenden Friedensbebin-
grmgen kn Empfang zu nehmen.

Plünderungen in Utralsnnd.
Stralsund, ö. Mai. Da» Warenhaus Zreck beziffert

den Schaden, den es bei den gestrigen Unruhen erlitten
ha», aus mehrere Millionen Mark. Am Sonntag abend
kam es zu neuen Plünderungen. Dte Menschenmenge
zertrümmerte den Eingang des Warenhauses Tietz mit
Handgranaten und raubte es au», wobei scharfe Schüsse
abgegeben wurden. Hierbei wurden2 Personen au« der
Menge verwundet und 1 Person getötei. Ferner warben
3 Soldaten, die de» Greifswald« Bskaiüsn angrhö en.
verwundet. Dis Schießereien dauerten bis4 Ahr morgen«.
Am heutigen Vormittag sammelten sich abermals ein« große
Meng« in der Hauptstreße und nahm eine drohende Hal¬
tung gegen das Warenhaus Werlheim an. Di« Aaratzen
dauern fort.

Aus Stadt und Bezirk-
Ragow. 7. « at ISIS

Au» der Sitzung der bürgerliche» Kollegien vom
2. ds. Mts. ist mitzuteiten: Nie Lazarritdaracksn werde«
der Stadt zu j« 4ckX) ^t von der Intendantur angeboren.
Dieser Betrag erscheint zu hoch und es soll gemeinsam mit
Reutlingen, das ganz dieselben Lazarett-Baracken dort ein¬
gebaut Hai. Vorstellung erhoben werden. Zur Unterbring¬
ung der Brennmaterialien soll sür jede Behelfswohnung stn
Klemer offener Schuppen angebsut werden. Mehraufwand
1800 ^ — Für den erkrankt«! Gewerbelehrer Raisch ist
als Stellvertreter der geprüfte GnvsrbelehraMtLdrwerber
Theodor Hrngnagei best sät worden. Die nruerrrchtsle
Hrlsslehrfielle an der Gewerbeschule kann vorerst wegen
Mangel an Lehrkräften nicht brsktzt werden. Der Unter¬
richt wird wieder durch urbenamtliche Kräfte gegeben. Die
Herstellung das Inventar» sür die Lehrstelle wurd« an
Christian Schütz!», Schreioermeifler hier zu den Preisen
seine» Angebots von 1426 übertragen. — Die Frisch-
mllchversorguuz wird immer unbefriedigender. Wohl ist
durch den Marmel an Futtermitteln ein Rückgang vs»
Milchkühe» im Bezirk zu verzeichnen. Der Miichrückgang
hat aber auch andere Ursachen, osr avem den Schleich-
handrl » it seinen übermäßige» Preise». Ds» Erzeuger-
Milchreis von 31 ch « scheint bei den augenblicklich»»
Verhältnissen zu nieder. Um dt« Lieferung de» Milch i«
geordnsten Weg« an die Sammelstellen zu fördern, » Kd
oorgeschlagen, von der Ermächtigung des EmShrungsmini-
stertum« Gebrauch zu machen und aus GemeiodnnMrln säe
jeden Liter Miich, drr aus «in« Gemrind« kämmt, die
ihre Liesrrnngspfltchi« füllt hat, 8 «t draufzuzahle». D«
Landwirt, der sein« Lieferpflicht nachkommt, « hält als«
künftig 40 H sür da« Lite,. Da« hat zur Folge, daß d«
Berbrancherpreis ebensall« »on 37 auf 40 H erhöht werd«
muß. Der städi. Zuschuß von8Ävom1.4.aö da?Ltr. ist also säst
ganz zur Deckungd« Sammrl-, Fuhr- und Verteilungs-
Kosten erssrderlich. Damit übernimmt di« Stadt ein«
Aufwand von übe» 30000 ^ im Jahr, an Welchem ihr
10—15000 « ied« au« Staatsmitteln« setzt werden. —
Dir Koäegten stimmen dies« Regelung zu, gehe» aber »au
der Erwartung aus, daß angrstchi» der Notlage und dies«
bedeutenden städtische» Opfer die Milchliesenmgeu drr Er¬
zeug« in Stadl und Land nunmehr wird« best«« werd« .
— Zu»Bsrsorgun- d«, » tndsrbrmittellsn Vsovlkmwg mR



Kohle« stehen Mittel betttt. au« welche« Zuschüsse gemährt«erden sonnen. Zur Regelung dieser Beihilfen wird be¬
stimm!, daß Minderbemttielte 10*/, der Kohlenrechnungab 1. Mai ISIS gegen Borzeiguna der Rechnung de»
betreffenden Kohlenhändler» bet der Stadipflege in Smpsang
nehmen können. — Für di«Forstorrwaiimig werden zwei
Oüterstücke am Schloßderg von Marte Trister Witwe zu2500 ^it und von Ehr. Stoilele zu 1000-6 erworben. —
Schutzmann Raufer ist noch erholimgsvedlirstig. Für den
ausgelretrnen Stellvertreter wird Karl Ratsch. Bäcker al»fiallv. Schutzmann bestellt. Um die Nachtdienstzeii der
Schutzleute weiiee zu kü zen. wird unter Aufhebung der
Hitfsschutzmannstrlle die Errichtung zweier ständigen Schutz-
«annstellen beschlossen. Die Inhaber dieser Stellen haben
Verpflichtung auch anderweitig Dienst zu tun. insbesondere
ans der Stsdtpflege, » erin die dortige Dienststelle erledigt
ist. — Infolge einer Eingabe der hies. Eisberg' Grund
Mtcksdefltzrr ist die Frage der Schaffung einer besseren Zu-,fahrt, di, schon vor 28 Jahre» die Kollegien bsschäftizt
hat, wieder in Fluß gekommen. Das Stad'dauamt hat
sin generelle» Projekt auegearbettet. Der Weg würde an
der Oderjetiinger Staatsstraße beginnen, den Stadtwald
durchziehen und dann über freies Feld führen. Der Auf¬
wand ist auf 2S OOO berechnet. Eia« Kommission be¬
stehend aus Verirrtem der Beteiligten und Kollegien soll
eine Besichtigung an Oil »nd Stelle vornehmen, worauf
Beschlußfassung eirslgt.

Bo « der Ge « et«der»t- wahl . Dir Zahl der
Wahlberechtigten zur Gemeikderatrwahl beträgt in derStadt Nagsld LOSO.

Angeschofse». In den letztenL-rgen wollte ein
Beamter der hiesigen Polizei ein yeusuhmmk aus Esslingen,Las au» der Stadt fuhr, snhvltrn. Da drr Wagen trotz
Anrufens nicht hüli. schoß der Beamte und verletzt« den
Eigentümer durch einige Schisse erheblich. — (Ds uns in
dieser Znzeiegenhei!mehrere Berichte zuzingen, die einander
widersprechen, müssen wie zunächst di« Klärung durch das
Gericht abwarten.)

HaudeSversammlnNge«. Am 10 Mai findet in
Stuttgart LandesvrrsammtunZ de« Vereins mttil. Justiz-
Lramien und am 11. Mai desselben Vereins und des
Nvtartatso-rein» statt, wobei über di«Berschmelzuna beider
Vereine beschlossen werden wird. Lokal für 10 Mai:
Tannstatt, Bereinrhsus, Brunnenstraße 49. Lokal sär
11. Mai ; Stuttgart, Bürgsrmuseuw.

LaudwirtschaftSkammer. Der Würtii Landes-
versammlunZ ist drr Gssetzentwurf über die Landwirtschafts-
Kammer zur Beratung und Beschlußfassung zugegangen.Das Gesetz besteht aus SO Art kein. Danach ist die
Kammer «ine Körperschaft des öffentlichen Rechts und
hat ihren Sitz in Stuttgart. Der Landmittschafjskammer
die nicht nur die Landwiuschrst, sauber« auch Forstwirt
schsst »nd Gartenbau vertritt, kommt insbesondere zu:! . Fragen zu erörtern, dl« di« Landwirtschaft samt de«
londwir-schafrltchcn Angestellten und Arbeiter berühren.Wünsch« und Anträge dm Behörden zu unterbreiten usb
die Behörden in landwirtschastl. Angelegenheiten zu be¬raten, 2. über die Lage der Landwirtschaft nnb über
wünscheuvwerte Verbesserungen zu berichten. S. bei der
Veranstaltung von Märkten und Börsen für landwirtschastl
Erzeugnissen mitzuwirken, 4. die Personen zu wählen, diein Ausschüssen. Beträten usw. die wüttt. Landwirtschaft
bei den Behörden und Körperschaften zu vertreten haben,
6 Einrichtungen und Veranstaltungen der Landwktschafks-
pflege zu unterstützen ober zu begründen. 8. dir Bezie¬
hungen zwischen Arbeitgeber und Arbeiter zu pflegen und
die Wohlfahrt der landwirtschastl. Arbeiter zu fördern.Sowett die Landwirtvschastskammer Einrichtungen»nd
Veranstaltungen sär Gebiets beabsichtigt, aus denen bisher
der Staat die Landwirtschaftspflege«»»geübt Hst, bedarfst« der Zustimmung der Regierung. In allen wichtigen
landwirtschastl. Frage» wird di« Kammer von der Regie¬
rung gehört werden. Die Kammer setzt sich zusammen1. aus 60 von den Landwirten und 16 von den lanbwirt-
Ichastl. Arbeitern im Weg der Vrrhältnsmvahl gewählten
Mitglieder», 2. aus 8 von brr Kammer gewählte» Mit¬
gliedern, und zwar aus sechs Vertretern der Forstwirt¬
schaft und je einem Vertreter br» Gartenbau» und der
landwirtschastl. Angestellten. Außerdem ist dir Kammerberechtigt, bk» zu 10 weitere Mitglieder zuzuwählen. Die
Kammer kan« zur Verhandlung über wichtigere Segen-
stände besondere Sachverständige, die «der kein Stimmrecht
haben, zuziche«. Sie tritt mindeste» einmal im Jahr zu
einer tzaups-ersammlurg zusammen; bie Berhandlnuge»
find öffentlich. Dir Regierung Hai das Recht, zu benSitzung«» Vertreter»bzuordnen. denen aus Verlangen jeder-
zeit das Wort zu erteilrn ist. Dir Mitglieder der Land-
wirtschastskamNsr und Ausschäfle versehen ihr Amt als
Ehrenamt; für entgangenen Arbritslohn. bare Auslagm,
Zettversäunwkr usw. werden fie entschädigt. Sie Land-
rvktschaskkammer stellt alljährlich eine» B, ?sch?«g auf undlegt ihn der Regierung zur Prüfung aus. Sowett die
Kosten der Kammer nicht durch StaatLbeiträae oder andere
Glnnahmen'Dkckunz finden, werden fie aus bi« Gemeinden
«« geirrt. Die Aussicht Aber die Einhaltung ber Bor-schrtftend« Gesetze« und der Satzung durch bie Kamm»
wird durch di« Regierung ausgeübt. Die Kammer ordnet
ihr Kasseu- und Rechnu»gswese» selbständig. In drr Be-grü -düng zu dem Gesetzentwurf ist gesagt, daß die Be-
rusung der Mitgiird« der Kammer durch unmittelbar«
Wahl ber Landwirte im Weg der Verhältniswahl erfolgensoll. Der Entwurf vermeidet alle überflüssige Bevormun¬
dung der Kamme» durch die Regierung. Außer dev
Landwirte» sollen auch die landwirtschastl. Arbeiter wähl-
berechtigt und wählbar z«» Sandwirtschastskamv« sein;

diese Wahlberechtigung und WOft barkeil hat ber Gesetz-
gebrr an bestimmte Bedingen geknüpft; befähigt hi,zu ist.
wer das 20. Lebensjahr vollendet hat und deutsche Staats¬
angehörigkett besitzt.

Tierseuche» tu Württemberg . Nach den amt-
lichrn Berichten herrschte am 30 April der Rauschbrandim Obekamt Crailsheim und Mergentheim je in einem
Gehöft, die Tollwut im vderamt Crailsheim und Lllwan-
gen ebenfalls in einem Gehöft, die Psersetnfluevz« in1 Gehöft, die Pjerderäude in 430 Gehöften, die sich aus49 Oberämter verteilen, die Schajräude in 42 Gehöften,
bte sich aus l3 Oberämter verteilen. Di« Maul- und
Klauenseuche ist in 12 Gehöften, bezw. in 2 Oberämtern
auegebrschrn, während die Schwetneseuche und Schw.ine-
pest erloschen ist. In verschiedenen Oberamtsbezirksnstehe» zahlreiche anfteckunaaverdächttge Pferde.

Erhöhung der Ziegelpreise . Seit Dezember
1918 sind die Kohlenpretse uno Arbeitslöhne wiederhott
stark gestiegen; hiezu kam am 1. April ISIS noch ein
erheblicher Frachtaufschlag. Eine Erhöhung der « urtt.
Höchstpreis« für Ziegelwaren um 20*/, war daher nicht
zu um zehen. Sie neuen Höchstpreise entsprechen etwa
den Höchstpreisen, wie sie für das rechtsrheinische Bayernim Februar d. I . festgesetzt wurden; die Preise kn Nord-
dmlfchland find chsn seit Monaten ganz wesentlich böher.Arbeit - markt. Nach den Mitteilungen des Würit.
Landeramtr für Arbeitsvermittlung betrug am 1. Mai die
Zshi der offenen Stellen für männliche Arbettskräste 217ö,
der männlichen Stellensuchenden 16734 Bei den welblt-
chrn Arbettskcästm wurden 18S4 offen« Stellen und 3821
Strüensuchende gemeldet. Di« Zahl der arbeitsuchenden
Männer ist in den lchirn zwei Wochen etwas zmückze-
gangen; sine wesentliche Äenderung der Arbritsmarktlage
aber nicht eiagetreten. Nach den übereinstimmenden Mel¬
dungen der Arbeitsämter wird die Lage durch den Mangelan verschiedenen Rohstoffen, hauptsächlich an Kohle und
Baumaterialien, beeinfluß', sodaß mit weiteren Etuschrän-
kungen und Schließungen der Betriebe zu rechnen ist. Die
BeschSjttzungsnrSgl chsett für gewerbliche Arbeiterinnen ist
gering. Usber die Absetzung der tu der Industrie tätig
gewesenen weibischen Personen gegen die Annahme von
Dienststellen wird überall geklagt.

Dt« Uehrrschüfse her Fletschversorguug- stelle.Di« FleischvttsorgMgssttlle für Württemberg und Hohen-
zollern erhält andauernd Anträge aus Grwährunz von
Beiträgen aus ihren Urderschüffen. E« erscheint daher
»ölig, daruf hinzuwkisen, daß diese Ueberschüffe keines-weg« so groß sind, noch semal« so groß waren, wir al-
gemein angenommen zu werde» scheint. Ueberdies ist zu
einem sehr erheblichen Teil über diese, tm Wesentlichenzu Gunsten der Laudwlrischaft, bereit« verfügt worden.Was ihre Entstehung drl ifft, ss find fie nicht, wie viel¬
fach geglaubt wiro, auf Kosten der würtlembergifchen
Verbraucher und der Landwirtschaft erworben, sondern fie
stammen zu« weit überwiegenden Teil au« den Zuschlägen,
vie die Heeresverwaltung für das an sie gelieferte Schlacht¬
vieh gibt. Sei d--r Lieferung an di« Ko» munakverbä»de
werden Ueberschttffr nicht gemacht. Nachdem neuerdings
die Lieferungen an di« Heeresverwaltung sehr erheblich
zurürbtzegangen ist. werden i» ZukunftU-berschvssr itde»
Haupt nicht mehr erzielt werden können.

Haiterbach . Witwe Kemps zur „Linde' hat ihr
Gasthaus an den Güterbeförderer Iaksb H»zri «m de»PrÄs von 34 OM Mark verkauft.

Berueck. Nach nahezu 10 jähriger Amklätigkett
verließ uns am Freitag Sladipfarrer Werner,  der nach
Höpfigheim OA. Machschv. N. überfiebett«. Am San»
tsg verabschiedete er sich von der Kirchengemeinde tn Herz-
lichen Worten und am Dievatrg fand l« „Waldhorn" eine
allgemeine Abschirdsfeier statt, bei wrlcher Stadtschultheitz
Aeik dem Scheidenden den Kiste« Dank für all' das zumLnsdmck brachte, was er de, Gemeinde« ährend seiner
hiesigen Tätigkeit Gutes getan hat. insbesondere für dte
nahmhasten Stiftungen, di« er der Gemeind« für eine dritte
Glocke, z« einer Sedächtnisiasel für die gefallener; Krieger»nd für Len Orgrifond au» ersungenen Geldern machte.
Stadtpsarre» Wem« dankte seinersetts für da», was er
»nd seine Familie tvähre»d seine» hiesigen Auseathslt» v.
insbesondere während des Krieges Gute» gesoffen habe
und brachte die besten Wünsche für Berneck und seine Be¬
wohner zum Ausdruck. A. d.

Rohrdorf . Aus Veranlassung des Schultheißen«« -
1er wurde aus den Mannschaften der Feuerwehr eine Vürger-
wehr gestellt. — Zur Gemeinderatrwahi find 2 Wahlvor-
schlüge emgegangrn. Bon der freie» Wählerorrei»ig,ngund »an der Bürgerpartet.

Mn - de« Sdri - en Württemhers.
Oberjettt »- ««, 4. Mai. Ein Ausflug fährt« dte

hiesigen Konfirmanden nach Betzenhausen. Nach Be¬
sichtigung dss Kloster« brachte» dt« Kinder unserem ehe¬
maligen Küiigapaar einen Sangesgruß. Sichtlich erfreut
dankte der hohe mit seiner Semahiin nach «teer BegrÜs-
sunKsavsprache seiten« ihre» begleitenden Lehrer» für di«
kleine Huldigung und untrrhirlt sich läaaer« Zeit aus«
sreunolichst« mit Lehrer »nd Kinderschar. Wettere Kreise
«erden motzl mit dem auraedrückten Wunsch« einig sein,
daß dem hohen Paare «ach all den schmerzlichen Erfah¬
rungen der letzten Zeit »ach ei» sonniger Lebrnsabeno br-
schieden sei« » Sze. <S . «. « . B.)

Herreubera . Auf dem Schweinemarkt waren zu-
geführt; 13 Stück Milchschweine; Erlös pro Paar 390—
SOS Mk., 4 Stück Läuferschwei»«; Prei« per Stück
340 Mk. Verkauf fia».

r Tübingen . Der hier studierende Freiherr Otto v.
Walter, biaher Leutnant tm LO. Ulanen-Rrgtmesi hat t»Stuttgart tm Dienst durch einen tödliche» Unglückesal« tt
der Waffe da» Lebe» eingebüßt. *

r Tübiuzeu . Wegen Sittlichkettaoergehenswurde
der von Stuttgart gebürtige, in Rottenburg wohnhafte, ledige
Schuhmacher Oekar Hahn vom Schwurgericht zu 2 Jahren
1A Tagen Gesäugni» verurteilt. — Der »erheiratete Buch-
druck« Eugen Zetter und der oerhetratete Schriftsetzer Ml-
Helm Wettbrecht von Reutlingen haben Brot- und Lebens-
mtttelkarten der Städte Stuttgart und Reutlingen htrge-stellt. Die Angeklagten gingen straflos au», weil di«begangene
Prioaturkuudenfätschung unter den Amnesttererlaß fällt.

r Leouber - . Al« der flädt. Forstwart Fauter dieser
Lage tm Odem» Wald an das Waldhäuichrn kam. war
die Tür von Innen versperrt. Im Häuschen hatten drei
Einbrecher Quartier genommen und fich im Vfen«in Feuer
gemacht. Alle drei wäre» mit Armrereooloern bewaffnet
und nahmen gegen de» Forfiwart eine drohend« Haltungein. Sie traten aber dann den Rückzugi» eine Tannen-
Kultur an und entkamen unerkannt. Drr Forflmart war.
seiner Vorschrift genieß ohne Waffe.

Stuttgart . Fräulein Br. Vollmer bet der Thar-
lottenrealschuke ist t» das Ministerium für Kirche »nd
Schule denrsen worden.

Pfulliu - eu. Die Klosterbraueret Sigel hat die
Adlrrdrauerei Starz zum Preise von 250 000*6 erworben.

Kamilieuuachrichte».
M«OWLrtig«.

Sestsrtea : L-Koh Gtpper. Brrltentzslzi SlisaSN» WeNl.Witwe>rb. Braun Kuppia-en: Karoltne GukelSerger aed. Wßlbr48 Sah» alt. Freudenstadt: Christian Bühl« Hinterbühibaae» S>Jahr« alt. Reiner»«« . Kath. Herter»eb. Münch: 7S Iahre. att,Gbersdacha. F.: David Braun Tuchmacher Freudenftadti MiauaHörnte geb. Geller, »» Iah« alt. Talw: Jakob Ba»e. SO Fahr«alt, Maisenbach: Johannes Stimmt«. Gipsermrister, Horb: tzeinrtch
Grüßle, Juhrmaua, Hrrrenaib-Kullenmühle.

Letzte Ruchrichteu«
Wie au» BersaiLes gemeldet wird, ist ein« Etntarmg

mtt Italien nicht zustande gekommen, da Wilson aus seinem
Standpunkt beharrt. Di« der deutschen Delegation ge¬währt« Frist von 14 Tagen zur Annahme der Friedens-
bedtngunaen soll dazu benützt werden, um wettere Eiut-
gungsversuche herbetzuführen. Auch di« belgischen Streit,
ftagen sollen hierbei gelöst merde». Al« Ersatz für die
von Holland geforderten Gebiete soll Hoäand Tette der
Rhelnprooinz erhalten, wo überwiegend Holländer wohnen.»

Die Truppe« der Enteste sind in Budapest eingezogev.»
Infolge Kohkenmanqrl« » lrd auch am nächsten Sa »« ,

tag auf allen wüttten dergische« Staatsbahnprrcken der
Eisenbahnverkehreingestellt.»

Die Zahl der Toten »nd Verwundeten dei den MKuch-
»er Stratzenkämpsen beträgt etwa 900. Die Verluste der
RegieruugstruPpen betragen etwa 100 Lote und Verwundete.O

Dis amerikanisch« Regierung hat, wie aus New-Pork
gemeldet wird, dte Kat» der Yamburg-Amerida-Linie i«
Hobokett gekauft. Luch die Kats de» Norddeutschen Lloyd
werden demnächst verdaust«erLen.«

Nach Meldungen au» Kowna rücken di« Voifchewikierneut mtt starken Kräften aus Wilna vor. I , unmittel¬
barer Nähe von Wilua ist es bereit« zu Kämpfm gekom-men. Die Stadt wird von den seindilchen Granaten er-
reicht. Bl« Polen habe» mehrere angesehene litauische
Bürger verhaftet«nd halte« zahlreiche Haussuchungenab.
wobei sie häufig Geld und Wertsachen mit Gewalt weg-
»ahmm.
M «t« ak1. Wetter a« Do»«er- ta> »nv fisreitag.

Meist trocken und mild, ab« »u Gewittern geneigt.
>Rr dt« NchrtfUett»»« v«i«uw,rtNH«s«l Saa ».N« ,« » nla , der » . » . AaNertt» « lvarl «tn»»v Ms»-

Amtliche- .
HV-rarttt Nagold.

Pferberände.
Nachdem die Pjerderäude bei Landwirt Kaffer auf

dem Talhos, Markung Nagold, erloschen ist. « erde» di«
Schutzwaßregeln hiemit aufgehobr«.

Den 6. Mat ISIS. Aä »z.
Fleisch «»b W »rstkouser»e».

Dem Kvmmuualosrband wurde ei», größere MengeFleisch- und Wurflkonsewen zugewiesen. Dieselbe» wer¬
den auf die beim Metzger abgegebenen Fleischbestellkarle»
abgegede» und zwar nur a» Flesschrersvrgungsbrrechtlzle
gegen Nbgebr von Fliischmarkeu Woche II vom 12. kia18. d. Mts.

Aus den Kaps entfalle» 250 Gramm Flelschkonseroe»,
sawi« 85 Gramm Leber- oder Blutwurstkonsrrven.

Dte Kleinverkausspreffe stad wie salzt sestgr.srtzt:
für 1 Dos« Ksnservenfletsch L 1750 xr »eit, 750. 1 . r «ber» urfik»,s»r»r» „ 850 . . , 3 30
. 1 , Blutwurstkoeserveo„ 850 , 2.80

E» wird demrrkt, daß in d« Woche II, wo dieK»»-
serveumengen»era reicht werden, ket» frische« Fleischa»s-gegeba» wird.

I » denjenigen Gemeinde», in welchen dl« zugeteilte»
Konserven von der Beovldeeung nicht all« «bgenommea
werden, find dieselbe» wichet sofort «» be» Kommunal-
verband zurückzugebe».

Nagold, 6. Mat 1010. Oberamt; Mäuz.



«emelride Uvtertalhekm , Okeraurt» Nagold.

Pcrsetin-BMrbeitek
Für einen im Sletnachia! als Notstandsarbeit aus-

zusührendkn Waldweg sollen die
Erd -, Ehausfierungs - und Maurer¬
arbeiten im Antrag von 2300V Mk.

vergeben werüen.
Pläne , Boranschlag und Akkordsbeatngungen liegen

ans dem Rathaus tu Uritertalhrim zur Einsicht aus. wo¬
selbst auch die Angebote spätestens bis zum

kaoslig, de» ld. Mi. oomitlags Id llhr
einzure chrn find. Der r » diese Zeit stallstndendrn Trösi-
nung der Angebote können dir Bieter aawohneu.

« »«old , den 29. Apitl 1919.
QberarntSbauureister Schleichen
Stadtgemeinde Nagold.

As bestellte GaktenbeikreW
ist, sowrii noch nicht geschehen, heute Mittwoch abend-
ll dis 7 Uhr gegen Bezahlung (Büschel 45 im
ftädt . Farrenhof abzuholen.

Keif,ihr zum Haus kann diesmal pickt «rsolaen!

Nhms-LersteWW.
I « Auftrag der Landesvelwertungsfiellr für Heeres,

gut werden am:
Suurldg. de»I». Mi i«s dem BrWi»EM
vstentlich gegen Barzahlung oersteigert:

8Selbküchea. 7JellMgev. 38 Pserdegefchine,
2Vaaerokllmie. 3MierkWte. 4OsfizierssSttel.
r Arulllsöiiei. i VoLsauei. i KammkWn.
3 Osfiziersvorderzevge. i Kreazlevle. Halfter.
Trevsev, LederstrSvge und avdere Geschirr- und
Hallsacheu.

Ea l w, drn 5 Mai 1919
OberamtSvstege Fechter.

Wegen Raummangel geben inner¬
halb 10 Tagen ab:

BllAllt>lMNMkMll.12vllllll
Mcheabretter 2l mm.

Alles Einschnitt Frühjahr 17.
Gebr . Dürr , Rohrdors.

Wo fehlt's?
Ein freies Wort an alle diejenigen, die noch Christen

sein wollen.
Wenn auch nur tu einem engeren« reise der Lebensodem der Gerechtigkeit Gotte, wirklich und ganz das

Tu» und Laste» der Menschen durchbrtngl, daß man nicht in dem «t»«n « o» den Christen, in
de« andern den Desä Ssts- und Sesellschastamenschea trage;

Wenn in Handel u»d Berkehr nicht mehr gelogen u,d kein« Unredlichkeit geübt » ird;
Wenn die Christen wirklich anfangen zu haben als hätten sie nicht, sondern am gegebene« Orte auch in»

gute Tuch schneiden;
Wenn ihrer auch nur erst etliche mit ihre« Hab und Gut also « rnfl machen, wie es der Herr km Gleich-

niste vom ungerechten Haushaller zeichnet. mV einem Wort:
Wenn die Untertan«» des himmlischen Königs — nur auch erst ta kleinerem Kreise — den Trug und

Tand der Welt beiseite schieben und einfach und redlich die Grundgesetze seiner Bergpredigt zu
halten beginnen:

WaS gilt - , da «» bekommt daS Wort der gute » Botschaft auf einmal eiue »e»e Leucht¬
kraft . eine» wuuderbare » Nachdruck, da »» ströme « sie von selber Herz», die bisher fremd
und fiuster sich ferne hielte «, da «» erwächst eine « e«e, geläuterte n«d erle «chtete öffent¬
liche Meinung , die 1» »«geahnter Weife über die auSgefahreue » Geleise de» christliche»
Wesens ei» stre» geS Gericht übt «»d «e»e Ziele de- Levens steckt. (Pfarrer Samuel Preis¬
werk iu Basel am 17. Februar 1895 über . Da» Gesetz de« Fortschritt» im Reiche volle»".)

Gin Unentwegter.

Frauengruppe
der iMsth-deimtratW» Partei.

Donnerstag , den 8 Mat aveuds 8 Uhr im
j „Bären"

Besprechung des 3. Teils der Schrift von
Spranger und der Schrift von Schees„Uever die

! GemeivderatSwahlea".
s Der Borstand.

Schüler
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blä6Qi . v . clsn 6 . däsi ISIS.

Eier-EmMltiig
Dmaerriag Mrad

8—8 W
auf der Polizeiwache«
Stadts «imHheihen «mt.
Gebrauch:», aber guter hat

teue

Garten-
Möbel

zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe

unter näherer Bezeichnung
der Gegenstände unter Nr.
190 an dt- Geirb. d Bl

Mm keile»

kiteM
(kein krsstr)

ei» groß 6ü lietäU
I.8tssk, llekemell.

Ehrltche», flrtßtge«

»He,
für einfachen Haushalt aus
1. Juni gesucht.
Ski» SebretSrReitjchler

Galw , Badstraße lS3I.

Sllrjungekranke Dame
(nicht rettlägertg) mit Geh-
störung wird

Pension
mV etwas Pflege iv gutem

bürgerlichem Haufe
gesucht.

Angebote unter Nr. LS
an die Geschäftsstelle de»
Blatte- " t" <en.

Fr . L. Löffler
Neues

Stuttgarter

welche die hiesigen höheren Schulen besuchen, nimmt tn
voll« Pension. Gewiflenhaste und liebeoolle Versorgung.
Reichliche, gut bürgerliche Kost. Prospekt durch

Earl Spambalg. Landhaus Wakdfriedeu. Ealm.

34 Zimmer-Wohnung
mit Küche, unmödi., für junges kihepaar aus 1. Juli

zu mieten gesucht.
Gest. Offerten unter L . » . an die Seschäftsst. d. Bl.

Marmorplatten
such gebraucht«, von Ladenetnrichtnnge » herrührend
und AehnlicheS zu Kausen gesucht.

Angebote unter L . L4l« an dt« Geschäfisst. d. Bl.

« Hieustug-Efleuz
^ Wunderbalsum ^

Antteoliknm , Bergöl , Fluid »Expeller , Oiiedergeist,
Nhrnmattsmnsöl , Kola Haemoglobt » , Hnste » .
tropfen , Jernsalemerbalsam , Lede «Söi, Magen-
tropfe «, Karmelitergeist , Maiknr , MevstrnationS
pnlver «nd Tee » nd alle Thür . Spe « empfehle an

Wiederoerkäaser zu äußersten Preisen
BersaudMSst SSmrzmüd:: rrc»ke»Wl.

Ntederlage : Gefchw Frey , Nagold.

LS . Auflage.
Mk. 6 60.

Vorrätig bei

G . W . Zaifer
Nagold.

Forstamt Hofstett
Post Te-nach.

SlMW-VttWs
im schnftlichen Aufstreich.
Samstag den 17 . Mai

oo:m 10V, Uhr im »Hirsch"
in Neuweiler  au « Hut
Agenbach. Aichelberg, Reh
mühie, Banstange « 2430
I ».. 1315 Id .. 725 II ..
Hasstange « 540 I , 1000
II .. Hopfenstange » 9301.,
100II . Losoerzrichnifs« mit
Angebotsbedingungen uad
Angebolsvordrucken unent¬
geltlich von Forstdirektion
S . f. H. in Stuttgart . Mi-
Märstraße 15.

Wart OA. Nagold.
Eine noch gut erhaltene

Srelhiqe

ll
setzt dm Verknusm».
Hemm 8tEy.

vono . junger Harr sucht
soso« oder ans RS. Mai
möbl.Am«.

Angebote unter L L» 7
an di« Geschäftsstelle.

W WluSevsSsch.

^ochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf
ßSmmevstag Leu S. Mai MS

in das Gasthaus zum„Bären" hier freundlichst
einzuladen.

Mm 8 ». An
Sohn des

Gg. Fr. Dürr
-s- Schultheiß von hier.

8m Hchhsel
Tochter des

Christian Holzäpfel
Bauer von hier.

Kirchgang*/-12 Uhr.
Wir kitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.
_ ^

Zuverlässiges

für Küche und Haushalt in
kleine Familie nach Göp¬
pingen per sofort oder«otl.
später gesucht.

Näher« Auskunft erteilt
Johs . Härter , Kohlen-
händig., Ebhanfeo.

Gesucht
wird ein fleißige« braves

Mädchen,
welche» schon gedient hat,
für Zimmer »nd Küche.
Familiäre Behandlung.
Lohn « onatl. 40 Mk.

Pfälzer Hof
Pforzheim.

Nagold.
Zu verkaufen

ein gebrauchtes Fftsft.
Wilh . Sattler,

Hoi1ekba«berste.
Bestellungen auf

LM -WnM
nimmt entgegen.

Auch Hai eine gnterhalten«

Treppe
z« verkanfev.

Ludwig Keck
Heruüs« »ub Hvstßandlnng
Nagold . T lephon Nr . 76^
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